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CASERO, DEIN FREUND UND PFLEGER 
Serviceroboter bringen bedürftigen Senioren mehr Selbstständigkeit - doch sind sie auch erwünscht? 

Sie hören aufs Wort, sind 
perfekte Dienstleister, können 
Essen und Getränke bringen 
oder Medikamente verabrei­
chen: Serviceroboter für die 
Pflege sind technisch bereits 
wei t fortgeschritten . Ob sie 
von Pflegebedürftigen in sta­
tionären Einrichtungen auch 
akzeptiert werden, ist eine 
andere Frage. 

Diese will ein Forschungs­
projekt an der UDE unter der 
Leitung von Soziologieprofes­
sorin Karen Shire klären. Das 
Bundesforschungsministeri­
um fördert das Vorhaben in 
den kommenden drei Jahren 
mit rund 1,5 Millionen Euro. 
Projektpartner sind das 
Fraunhofer-Institut für Pro­
dUktionstechnik und Automa­
tisierung sowie zwei Ludwigs­
burger Firmen. 

"Grundsätzlich geht es um 
die Frage, ob und wie die Le-

bensqualität von pflegebe­
dürftigen Menschen durch ge­
eignete technische Anwen­
dungen verbessert werden 
kann", so Shire. " Lässt sich 
zum Beispiel die Selbststän­
digkeit von Senioren erhöhen, 
wenn die Servicetechnik auf 
sie zugeschnitten ist und auch 
von ihnen akzeptiert wird?" 

Im Mittelpunkt der Unter­
suchung stehen zwei stimm­
gesteuerte Pflegeroboter: 
Care-O-bot und CASERO. Be­
reits jetzt sind sie für viele 
Dinge zu gebrauchen, so kön­
nen sie Mülleimer leeren, Ak­
ten transportieren oder Ge­
tränke holen. Nun werden sie 
in einer Stuttgarter Pflegeein­
richtung für Senioren weiter­
entwickelt und getestet. Da­
bei analysieren die Wissen­
schaftler zunächst den 
konkreten Bedarf. Erste Pilot­
anwendungen sollen dann im 
Frühjahr 2010 folgen. 

"Wir wollen herausfinden, 
wie technische Innovationen 

Ein Tausendsassa mit Servicequalitäten 
ist der Care-O-bot: Er kann Mülleimer 
leeren, Getränke und Medikamente 
bringen. 

in der Pflegedienstleistung 
gefördert werden können", 
sagt Projektmitarbeiter Diego 
Compagna . "Welche Rolle 
spielen dabei optimierter Wis­
senstransfer und verbesserte 
Kommunikation zwischen den 
Dienstleistungsanbietern und 
den Pflegebedürftigen einer­
seits und den Herstellern 
neuer Techniken anderer­
seits?" 

Diese Erkenntnisse fließen 
dann wieder zurück in die ge­
zielte Entwicklung von Ser­
vicerobotern . Mittelfristig 
könnten sie Pflegekräfte bei 
Routinetätigkeiten entlasten, 
ohne sie wahrscheinlich je­
mals ganz ersetzen zu kön­
nen. Auch könnten pflegebe­
dürftige Menschen mit dieser 
Technik länger selbstständig 
in ihrer gewohnten Umge­
bung leben. (ko) 
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